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amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochhelm am Main.

Bekanntmachung.
Die Anlieserung des Kohlenbedarfs der Gemeinde bis zum

i- Oktober 1912 soll vergeben werden. Zu liefern sind.
1. Nußkohlen In . waggonweise sur die Schule,

b suhrenweise sur das Rathaus,
c. Abgabe nach Anordnung für die Armen.

2. Eierbriketts.

A^geb°'t^ pe? 100 Kg. sind bis zum 12. d. Mts . vormittags 11
Uhr einzureichen. ,

° . M.. den 2. Oktober 1911.̂ ^ alch.

Bekanntmachung.
Die Revision der trigonometrischen Punkte des Landkreise^

Wiesbaden ist beendet. Die ausgestellten Wiepen können daher
irsernt werden. _ .

SjoftjDeima. M .. den 3. v « °ber Walch

Versammlung im 13. landw. Bezirksverein.
Sonntag , den 8. Oktober d. Is ., nachm. 3 Uhr findet in Erben-

iim im Gasthaus „Zum Schwanen " eine Versammlung des
!. landw. Bezirksvereins statt.

T a g e s - O r d n u n g.
ortraq : „Ankörung und Herdbuchwesen." Referent : Herr Kam¬

merherr und Landrat voit Hermburg. ^ ... .
D,» Vereinsmitalicder , sowie alle Landwirte , namentlich die

üehzüchter, werden ẑu dieser Versammlung freundlichst emgeladen
nd um zahlreiche Beteiligung ersucht.

Biebrich a. Rh., den 2. Oktober 1911. ^ Vorsitzende.
gcz. L. Vollmer.

Die^Herren^Bürgermeister der Vortragsgemeinde und der um¬
legenden Orte ersuche ich, Vorstehendes zur allgemeinen Kekmtn
u bringen und auf einen zahlreichen Besuch der Versammlng
loch Möglichkeit hinzuwirken.

« » . d- d-n, d.» 2. vn - d» mi. B([ mmiit  aon6 [a|
von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a. M., den 3. Walch.

Fässer, in denen Obstwein dem Käufer überliefert wird müssen
ruf Grund des 1 der Kaiserlichen Verordnung vom 24 Mai 1911
oetressend das Inkrafttreten der Maß - und Gewichtsordnunk> vom
^0. Mai 1908 vom i . April 1912 ab auf ihren Raumgehalt geeichtauf ihren Raumgehalt geeicht

" ' Ich ersuche die dortigen Interessenten hierauf gefälligst hm-
-isen zu wollen und ihnen zu empsehlen, schon in diesem Jahre
it den Eichungen zu beginnen.

Kassel den 21. September 1911.
Der König!. Eichungsinspektor für die Provinz Hessen-Nassau,

gez. Müller.
An alle Eichämter mit der Befugnis für Faßeichungen.

Wird den Interessenten zur Beachtung mitgeteilt.
Hochheim a. M ., den 26. September 1911. .

Der Magistrat . I . V.: I . Preis.

Bekanntmachung.
Es ist wiederholt beobachtet worden, daß bei Fällen von über-

-agbare» Krankheiten die gesetzlich vorgeschriebenen Desinfektionen
ar nicht oder nicht ordnungsmäßig ausgesucht worden sind.

Wir machen insolgedessen daraus aufmerksam daß sur d e Des-
Nfektion der Krankenzimmer nebst Inhalt (betten , Möbel uj .,
iach Beendigung der Krankheit (durch Genesung oder Tod) ober
»ach Ucbersuhrung des Kranken in einen anderen Raum oder cm
inen anderen Ort ausschließlichdie staatlich geprüften und amtlich

wsgesührten Desinfektionen müssen als ungenügend betrachtetu
deshalb von den amtlichen Desinfektorenwiederholt werden.

In dieser Eigenschaft sind für Hochheun zuständig die hier
Wohnhaften Kreisdesinscktorcn Ackermann und Steinbrech.

Vorstehende Bekanntmachung wird wiederholt zur allgemeinen
Kenntnis gebracht. .

«“»»»"' “•«•' X ’VÄ 'Ä 3. P-°>..

!. gekommen erachte. Lowther antwortete , sobald die Türkei die
Basis für die Verhandlungen gefunden habe. Privatim soll
Lowther hinzugesügt haben, daß die zukünftige Verwaltung von
Tripolis ähnlich wie die Aegyptens gestaltet werden konnte Hier¬
durch würden die Souveränitätsrechte und auch die materiellen V«-

teressm der T̂mkn gewahlt -Die Ua(ieni^ e Botschaft hat die
2Iaenc2 Havas " ersucht, den Standpunkt Italiens gegenüber der

f^raae einer Friedensvermittlung der neutralen Machte zu prä¬
zisieren. Die Mitteilung besagt: „Es geht aus den Ereignissen
lomickerweise hervor , daß von einer Vermittlung oder von Ver¬
handlungen erst die Rede sein kann, wenn die Türkei die ttcklenyche
Besetzung von Tripolis anerkannt haben wird . In der Tat ent¬
spricht diese Feststellung der Notisikation, ,n der Italien den übrigen
Großmächten seine Kriegserklärung mitgeteilt hat. Es hat darin
anaekündiat, daß es jode Intervention vor dem Ausbruch der
Feindseligkeiten als einen unfreundlichen Akt anfehen wurde . In
hiesigen diplomatischen Kreisen und wohl auch in den ubrigm
Hauptstädten ist man deshalb der Meinung , daß allerdings die
diplomattsche Aktion erst dann mit Erfolg einsetzen könne, wenn
die Italiener in Tripolis gelandet sein werden.

Die haliung der Großmächte und die Frage der Vermittlung.
B v d a p e st. Entgegen der Meldung eines ungarischen

Blattes von der Bereitstellung eines Kreuzergeschwaders heißt es,
daß eine Bereitstellung für das Ausland nicht erfolgt und zurzeit
auch nicht in Aussicht genommen sei.

Netersburg.  Aus guten Quellen verlautet , daß Rutzlanv
itrenae Neutralität beobachten werde. Falls der Krieg auf den
Balkan übertragen werden sollte, würde dadurch die allgemeine
Lage 'so verändert , daß sich zur Zeit Rußlands Haltung n.ch
vorausbestimmen läßt . Man hütet sich hier wohlweislich als Erster
her Türkei die rettende Hand Hinzustrecken und weist auf Deutsch¬
land bin, dmr vor allen Staaten am ehesten die Pflicht zukomme,
zwischen dem Verbündeten und dem Freunde 3« vermitteln.
3 Kien  Es heißt, Italien habe sich verpflichtet, lebe Aktion
„ ;cht nur in der Adria, sonder» auch im Ionischen Meer zu unter-

^ ° Naris  4 . Oktober. Alle Blätter betonen, daß Italien erst
dann in die Vermittlungsversuche willigen kann, wenn d,e Türkei
hi» itolieniicke Besetzung von Tripolis anerkannt staben wird . Der
^iaarck " neckt die Besetzung von Tripolis müsse den Fe,ndseilg-
k'Än °in Ende machen. E- sei sicher, daß die Mächte ihre Schritte
zur Erhaltung des Friedens fortsetzten und daß der Augenblick gc
kommen sei, um den Abschluß des Friedens zu erreichen.

K o n sta n t i n o p e l , 4. Oktober. Die Antworten der Groß-
mäckte lauten einander sehr ähnlich und raten der Türkei zu rascher
Einiaunq mit Italien . Die Situation ist somit dadurch gekenn-
zeichnet? daß die Großmächte zum Frieden raten , Deutschland sich
bereit erklärt hat, im gegebenen Moment , d, h. wenn die Türkei
sich darüber geäußert hat, wie weit und ob es Italiens Verlangen
nach Tripolis nachgeben will, zwischen beiden Setten zu vermitteln
und die Balkanstaaten ihre Neutralität wahren wollen.

Saloniki,  3 . Oktober. Obgleich die Regierung noch keinen
Ausweisungsbefehl gegen die Italiener erlassen hat , reisen doch sehr
ottle von ihnen ins Ausland , da Gerüchte über bevorstehende Ge-
watttaten im Umlause sind und auch ofsentilche Drohuiigen des er
regten Volkes laut werden.

Nichtamtlicher Teil.

Jtaiien«nd die Türkei.
Die Frage der Vermittlung.

K n » ika n t i n o v e l. Das Blatt „Turquie " glaubt den In¬
st des kaiserlichen Handschreibens zu wissen. Es analysiert das-
be dabin dak Deutschland zweimal in Rom zur Erreichung kon
ianterer fwttuna I ch ens sich bemühte, doch beide Male vergeh
h Der Kaiier habe dem Sultan sein Bedauern hierüber ausge-
stckt und ist und die ottomanischc Nation seiner unwandelbaren

fffSL

Sc iu? qeeigncien Momente zur °m"ögttchsten » «" 9 bet̂ turfi-hen Würde und Interessen beitragen, wann er diesen Momei s

Der Beginn der Beschießung.
Baris  3 Oktober. Nach den letzten aus Nom eingeirostmm

Nachrichten haben die Italiener das Bombardement begonnen.
Man nimmt aber an, daß es sich zunächst nur darum Handel , sest-
tustellen ob die türkische Besatzung überhaupt dieses Bvmbarde-
menSb" 'a>ttwortet undWiderstand leistet Dies dürfte aber kaum
der Fall sein und die Landung der Italiener wird deshalb wohl
nickt lange auf sich warten lassen. In der diplomatischen Welt
ckJeichett man sich mit der Hoffnung daß damit der Kriegbeendet

sein wird und daß die Diplomaten allein das Wort behalten.
' Rom,  4 . Oktober. Nach offizieller Bekanntgabe besagt em

Funken-Telegramm des Bizeadmirals Faraoelli , das gestcrn früh
von Tripolis aufgegeben und gestern abend aus Vtttor.a (Si¬
zilien) in Rom angekommen ist, daß auf die vorgestrige Slufforde-
runa zur Ergebung und Auslieferung der Stadt Tripolis der
türkische Kommandant mit der Bitte um Aufschub geantwortet Habh»r oekkandcn wurde und gestern mittag ablaufen sollte. Man
hat Hier noch keine Nachricht von einer Beschießung und weiß nur,
hob die Stadt fast verlassen ist, da die Bewohner m Massen ms
Innere flüchten. Die Blockade hat bereits großen Lebemnittel-
mangel erzeugt, unter dem auch die Garnison leidet.

Wien.  4 . Oktober. Nach einem Telegramm der „Neuen
Freien Presse" weht seit gestern abend 5 'A Uhr die italienische
Flagge auf den Forts von Tripolis.

91 om 4. Oktober. Der italienische Kreuzer „Marco Polo
hot ein türkisches Schiff genommen, das 200 Soldaten , ferner eine
Ladung von 5000 Gewehren und viel Munition an Bord hatte.
Das Schiss wird nach Tarent gebracht werden.

Rom 3 Oktober Die „Agencia Stesani ' meldet: Die
Vorbereitungen für die Zusammenstellung des Expeditions-
korvs chreit-n in normaler Weise vorwärts In den
verschiedenen Einschifsungshäfen wird eifrig an der Instand-
fchuna der für den Truppentransport bestimmten Schiffe ge-
arbettet . In Anbetracht der verschiedenen Standorte der einzelnen
Truvveneinheiten , aus denen das Expeditionskorps zusammenge-
ttellt werden soll, entschloß man sich, die Einschiffung der Einheiten
n den nächstgelegenen Hasen in der Weise vorzunehmen, daß die
Einickifsurigen nicht nur in den größeren , sondern auch m den
«IsUS-JIt ftäfen der Ostküste und Westküste vorgenommen werden.

3 'L' bcfrfileuniqt werden, ist es doch nicht möglich, den Zeitpunkt
oMmöeben zu welchem die Transporte die Einschisfungshafen ver-
^ oder auf hoher See sich vereinigen können. Die wenigen
Taqe des Abwartens werden aber nicht verlorene ^ ^^ npî ' aeaen
«- «nd unerläßlich für die Flotte , um durch Operationen gegen
die eindlichen Seestreitkräfte eine ruhige Ueberfahrt der umsang¬
reichen Transporte sicher zu stellen._ _ _ _

Tager-Rmdschau.
-x ur  internationalen Lage hat die Köln. Ztg . folgendes Berliner

Teiearoimn veröffentlicht: Die Warmnachrichten vom Kriegsschau¬

platz, denen auch große Bureaus wie Havas zum Opfer gefallen
sind, stellen sich jetzt durchweg als nervöse Erfmdungen heraus . Al
besonders erfreulich läßt sich aus den gestrigen, ^ ^^̂ g^^mmm̂ Dj»
vorheben, daß man in Italien allem Anschein ^ 5in  o Us
kennt, den man vor Preoesa begangen hat, und daß man m Z
kunst die Küsten der Adria m Ruhe lasse,, will Was d>e d,pw
matttcke Laqe betrifft, so haben sich bisher die guten Absichten oer
Mächte noch zu keinem förmlichen Vermittlungsversuche , 1 >
sie treten aber so nachdrücklich hervor d° tz man w°hl b° d we.ttre-
hören wird. Der albgememen Lage kann es zugute kommen wem
auch der marokkanische Streit seinem Ende naher gebracht wiro
Von dem Augenblick ab. wo die Herren v. K.derlen und Cambon
sich nicht nur über die Grundlagen , sonderi, auch schon über o,e
Mehrzahl der Einzekheiten geeinigt hatten , lag kein Gruno zum
ZwA vor daß man zu einem Abschluß kommen murde Man
hat in Frankreich den weniger hoffnungsvollen bandpunit ausge
acben, den man von Zeit zu Zeit hervorkehren zu, muss-n Mubtt.
Die Agence Havas verkündigt letzt, daß das / ndgultige ^ inve
nehmen über Marokko unmittelbar bcvorstehe. Wei n die neue
von Herrn Cambon mitzuteilende Fassung in ' ^ °" dm°lch
heilen noch zu Bedenken Anlaß geben Mte wurde das nurem
zeitliche Hinausschiebung bedeuten, d' e °ll°rdmg2 N>ch u wunlchen
ist. Die Erklärung bkx  Agence Havas , daß d.e noch f J ;
gelang der deutschen Entschädigung »n Kongo
ria und heikel sei, ist gewiß nicht unzutreffend, aber auch Per mmi
man daran sesthalte». daß über die allgemeinen Grundzuge bereits
eine Uebereinstimimmg herbeigestchrt worden ist.

Einberufung des Reichstags. Der N-iäMaĝ >ti,,den be-
raumte die erste Reichstagssttzung auf den 17. Oktober, nachmmags
2 Uhr, an. Die Tagesordnung ist sehr umfangreich, enthalt >edo )
lediglich Berichte übpr Petitionen.

Oambura . In ' den deutschen Hafenstädten geht augenblicklich
aeheimnisvoll von Mund zu Munde das Gerücht, daß die Rianne-
leituna neuerdings mit den Reedereien angelegentlich Fühlung ge-
nmnmen lwt um eine genaue Uebersicht über das Schis sma er.al
zu erhalten, das erforderlichenfalls den Zweck von Hilsskreuz r
oder Transportschis'sen erfüllen kann. Eine derartige Borsorge m
der Richtung steter Kriegsbereitschaft ist eEvas ganz Selbftmr-
kiändliches und in Friedenszeiten etwas so Gewöhnliches wie etwa
diê allstchrlichen̂ Manöver. " Da aber die erwähnte Tastache le.cht
entstellt oder in Verbindung mit der gegenwarttgen gestörten po-
ritifdicn Lage Europas mit beunruhigender Zuspitzung m die
Oessentlichkeitdringen könnte, ist es richtig, den Zusammenhang
von vornherein in seiner sensationsloscn Bedeutung zu verzeichnen.

Nachrichten aus Hochheim».Umgebung.
hochheim. 4. Oktober. In der Sonntag nacht kam es verschie¬

dentlich zu ruhestörenden Exzessen, in deren Verlauf der Nacht¬
wächter A. Weilbächer tätlich angegriffen und schwer m>hhandelt
wurde . Der Täter wurde Montag früh verhaftet. Das gerichtliche
Nachspiel wird folgen.

— Der endgültige notarielle Abschluß sur den Ankauf des
NaabIchen 5)auses als künftiges Rathauses erfolgte letzter Tag .

- Mit der Weinlese wurde Aiontag begonnen. Bei dem
Winzer-Verein und einigen Privaten ist man bereits fest am kel¬
tern . Die Erträge befriedigen in jeder Hinsicht. Der Ankaufspreis
kür Trauben schwankt noch etwas , dürsre sich aber voraussichtlich
LlV X VI  per Zentner erheben Die größeren Guter be¬
ginnen erst im Lause der nächsten Woche mit der Lese.

* Verluste au Bauforderungen d u r ch Z w a n g s -
Versteigerungen.  Die Gemeindebehörden sind aus m,n,ste-
riclle Anordnung mit Feststellungen darüber beauftragt worden,
aus welche Höhe sich die Verluste belaufen, welche an Bausorde¬
rungen durch Zwangsversteigerungen eingetreten sind.

Biebrich , den 4. Oktober 1911.

* Krieger - Verband des Regierungsbezirks
W i e s b a d e n. In der Borstandssitzung am 27. September im
Rheinhotel" in Wiesbaden machte der Vorsitzende, Oberstleutnant

ä D von Detten, Mitteilung von verschiedenen Veränderungen
und wies daraus hin, daß das in . neuer Auslage erscheinende
chandbuch für die Kriegervereine" in nächster Zeit zur Beraus-

öabunq kommen wird. Ebenso sind die Nachweise für den An-
ivruch^des Reingewinns - aus den Versicherungen dem Deutschen
Krieaerbund bis zum 1. Dezember cr. anzumelden. Der von dem
Kreisrerbande Wiesbaden-Stadt aus dem Kornblumenlage für den
Bezirksverband zuerst bestimmten Gelder, 10% bes Reingewinns,
verbleiben zur Bersügung bezw. Verwendung sur bedulsttge Vete¬
ranen dem Kreisverbande Wiesbaden-Stadt . T>er Vorsitzende be¬
richtet dann über den Abgeordnetentag des Deutschen Kriegerbun-
des in Detmold und die Vertreterver ammlung aus dem Kyss-
häuser denen er als Vertreter des Bezirksverbandes bezw. der
Provinz Hessen-Nassau beiwohnte. Unter Hinweis auf die schon
vorhandenen Protokolle und der in der „Parole " erschienenen aus¬
führlichen Auszüge, die den Kreisverbänden zum L^ en warm em-
viohieu werde,,, wird besonders aufmerksam gemacht aus die bei
den Verhandlungen gefaßte Resolution, welche bezweckt, die Vor¬
arbeiten für die Errichtung einer Versicherungs- und Fursorge-
Kaiie für die durch den Terroismus der Sozialdemokratie geschadlg-
ken Kameraden - Arbeiter - durch den Bundesvorstand weiter-
zuiübren und eine geeignete Vorlage dem nächsten Abgeordneten-
tnae zu machen. Den Vertretern wurde die Bildung von I " ge"d-
vereinen Rekruien-Fürsorge und die Gewinnung von den letzt enr-
laiienen Reservisten sehr empfohlen. Der nassauische Altertums-
verein ersucht um Mitteilung von Kriegsbegebenheiten bezw. Tage-
büchern von denjenigen, welche in dem Besitz derselben sind.

* Gestern nachmittag wurde unsere Dampfspritze  tele-
vbonisch von der Fabrikleitung der in Budenhenn in î and gera-
tenen Ocisabrik erbeten. Die Dampfspritze und das Fahrzeug 3
i iietten sofort ab. Die Fahrt bis Budenheim dauerte 1A Stunde.
Das Kommando fuhr mit dem Biebricher Auto und konnte dadurch
an Ort und Stelle schon vor Ankunst der Dampfspritze seine Maß¬
nahmen treffen. Das ganze Fabrik -Anwesen stand schon m Hellen
klammen Die Dampfspritze, welche aus dem Rhein gespeist wurde,
beschränkte sich ch der Hauptsache aus dm Schutz des Silos und des
Neubaues , was bis auf einen kleinen Teil auch gelang. Da nur
iveniae Mannschafteu zur Bedienung anwesend waren , hatten diese
reckt̂ anstrengend zu arbeiten . Die Dampfspritze war bis gegen 1
Uhr in Tätigkeit. Die Rückkunft nach Biebrich erfolgte erst nach
Mitternacht. . ■ . . . . .



* Rheingauer Obstmarkt . Der gestern im Garten-
stiai und Garten des „Friedrichtshof" in Wiesbaden abgehaltene
diesjährige Rheingauer Obstmarkt, veranstaltet vom Kreisaus-
schufz des Rheinqaukreises, erfreute sich so starker Nachfrage, daß
der Bedarf kaum gedeckt werden dürfte. Dies wirkte natürlich auf
die Preise ein. Schöne Wintercalvillen erzielten bis zu 70 Ml . für
den Zentner , für erste Ananasreinetten wurden 40 bis 50 Mk. gern
gezahlt und Goldparmänen gingen für 25 bis 35 M. ab. Pastoren¬
birne wurde in schöner Ware zu 12.Mk. angeboten, während man
für Siels Butterbirne 18—22 Mk., in zweiter Sortierung 12 Mk.
anlegen mußte.

Wiesbaden . Dr. Friß Braumüller , der mehrere Jahre unserem
Hofthcater als Drainaturg und Regisseur angehörte, wurde in
gleicher Eigenschaft für die Komische Oper Berlin ver¬

pflichtet.^ nsncu  jQffijicrsfalino  wird am Samstag , den
7. Oktober, in Gegenwart der Prinzessin Friedrich Karl von Hessen,
des Kriegsministers v. 5)eeringen und des Korpskommandeurs von
Eiä .horn eingeweiht werden. — Die Infanterie kaserne,
welche om 2. Oktober d. Is . in den Besitz der Stadt Wiesbaden
übergegangen ist. soll demnächst niedergeleg und das Gelände Äs
Bauplatze verkauft werden. Die Kaserne steht seit 1818 uno ist 1880
auf 1880 teilweise umgebaut worden. ^ . .

— Die Zahl der bis 26. September angemeldeten Fremden be¬
trug zusammen: 143 406 Personen , davon zu längerem Aufenthalt:
48 879 Personen , zu kürzerem Aufenthalt : 94 527 Personen.

— Herr Landesbankdircktor Keßler  ist femem An¬
träge entsprechend zum 1. Oktober d. I . ln den Ruhestand versetzt
worden und schied infolge dessen mit diesem Tage aus seinem
Amte. Der durch Beschluß des Kommunallandtags vom 17 Mai
d. I . zu seinem Dienstnachsolger bestellte Herr Landesbankrat Klau
hat mit dem gleichen Tage fein Amt als Lanücsbankdirek.or ange-

Ihre Majestät die Kaiserin und Königin hat aus
Anlaß der Wiederkehr des 100jährigen Geburtstages wellcmd Ihrer
Majestät der Kaiserin und Königin Augusta deren Bildnis dem
Herrn Oberstleutnant a. D. Wilhelm« zugehen lassen. -l>
gleichem Anlaß wurde der Gräfin Luise von Ingelheim , der Bor
sitzenden des Vaterländischen Frauenverems in Geisenheim, ferner
dem Pfarrer Stall in Winkel, Schriftführer dös dortigen Vater-
ländischen Frauenvereins , sowie dem Frankem Erkel, Vorstano--
mitalicd des Vaterländischen Frauenvereins in M, -«linden. die
Rote Kreuz-Medaille 3. Klasse verliehen

— Bon der größeren Vertretung der evangelischen Gesamt-
kirchcngemeinde wurde Montag die Rechnung über die Baukosten
der Lutherkirche gelegt. Die Baukosten beliefen sich aus 800 000
Mark . Der tatsächliche Aufwand ist um 800 Mark hinter den
Kostenanschlägen zurückgeblieben. — An Beitrag für die Ver¬
einigung zur Bekämpfung des Schmutzes in Work uno Bild wur¬
den 100 Mark bewilligt. Die Vereinigung erstrebt e n Verbot des
Besuchs der Kinematographentheatcr für Kinder unter 14 Jahren
sowie die Errichtung eines Volksantiquariats , welches gute Iugend-
ichriften, die ihm geschenkt werden, billig verkaufen toll.

wc- Scfjmurgericht.  Heute beschäftigte das Drama aus
der Walramllrahe in Wiesbaden das Schwurgericht. Angeklagt
steht auf Grund desselben der Former Johann Reith aus Btev-
r i ch wegen Mordversuchs:  die Personen , wider die sich das
von ihm verübte Attentat richtet, sind der Kaufmann Dranz Danker
sowie die Friseuse Creszenzia Walter von Wiesbaden. Reith t
30 Jahre alt , ledig und u. a. gerichtlich vorbeftraft wegen versuch¬
ter Notzucht, schwerer Körperverletzung (1 Jahr 3 Monate Gefäng¬
nis) Widerstands und Sachbeschädigung. Am 14. August soll er

mehrfach auf einige Tage nach Biebrich zuruckkehrte, so genügte
das dem nach 'Abwechselung dürstenden Mädchen doch nicht. Sic
aing ein neues Verhältnis mit Danker ein und richtete ein Schrei¬
ben an Reith, worin sie ihm den Laufpaß gab. Der Mann geriet
darüber außer sich, obschon die ungetreue Braut ihm auch im der
Folge ihre Gunst keineswegs ganz entzog, sondern ihm ab und zu
Zusammenkünfte bewilligte. Einmal machte er den Versuchs mit
einem andern Mädchen anzubandeln , erkrankte »edoch infolge dieses
Verkehrs, sodaß er mehrere Wochen im Krankenhaiise zubrmgen
mußte . Am 13. August, cincin Tag vor dem Attentat , wurde er,
noch nicht vollständig geheilt, dort entlassen und will stch dann be
müht haben, das Mädchen, welchem er seine Krankheit verdankte
der Polizei zu überantworten . Zu diesem Zwecke begab er sich, sei¬
ner Behauptung nach, auch am 14. 'August mit einem Revolver be¬
waffnet, in die Wohnung der Walter . Das Mädchen wollte ihm
nicht öffnen. Er verschaffte sich, indem er eine Tur zertrümmerte,
Zutritt zu der Küche, wo er auf die Walter und Danker st' eß, gab
dem Anscheine nach 2 Schüsse auf ste ab und richtete, als ranker
aus dem Fenster sprang, und wahrend das Mädchen zu einem
Hausgenossen flüchtete, die Waffe gegen sich selbst.̂ Er brächte sich
verschiedene Wunden am Kopfe bei, welche zwar schwere, nicht aber
t0Va5 Urteil"lautet?wegen Mordversuchs, Totschlagsversuchs u.
r?rs7.AMÄKr.1 ,ÜS•« M
vision einlegen zu wollen.

Vom Bahnhof Erbeuhemi. Ein Neubau des Bahnhofs Erbcn-
. ' ■ — ^ " -nbahnverwaltung in Er-

eine unverbindliche Bor-Heim wird, wie' verlautet , von der Eisenbahnverwaltung in

und mit Ueberlegung zu töten versucht, 2 Türen , um .zu ihnen zu
gelangen, zertrümmert haben und bewaffnet in die Wohnung der
Walter eingedrungen sein. Seit dem 25. August sitzt er^ hinter
Schloß und Riegel. R. wohnt bei seinen Eltern m Biebrich
Längere Zeit schon hatte er mit der Walter ein Liebesverhal n s
unterhalten . Nachdem er sich letzte Weihnachten mit ihr verlobt
hatte und die Hochzeit auf Pfingsten festgesetzt worden w°r. verließ
er im Oktober v. Is . die hiesige Gegend und arbeitete roahrend
etwa eines halben J ahres auswärts.  Wenn er auch in dieser Zeit

Unser weg ging hinaus.
Roman von H. Courths - Mahler.

,17. Fortsetzung .» iNackdruck verbot -»..
Einige Wochen vergingen doch noch, che Hartwig die Ange-

legenhcit mit Georgs Bildern geordnet hatte. Aber endlich war der
Plan Gittas zu Ende geführt worden.

Georg besaß nun als Erlös für seine Bilder sechstcmscndacht-
hundert Mark . Nach einer nochmaligen ernsten Unterredung mit
Gitta hatte er seine Stellung gekündigt und an Professor Most
senior nach Paris geschrieben. Unter Klarlegung seiner Verhält¬
nisse hatte er dem berühmten Lehrer einige seiner Skizzen einge-
schickt und ihn gebeten, sein Schüler werden zu dürfen . Mopemor
antwortete sehr schnell und sehr kurz:

Kommen/ Erwarte Sie ersten Oktober. Ueber das Honorar
werden wir einig. ^ „ .

Das war Georg genug. Er sah aus de», kurzen Schreiben,
daß Mossenior nicht abgeneigt war , für ihn das Unterrichts-
Honorar mäßig zu bemessen. So war alles vorbereiiet . Nur eins
blieb noch zu tun , Georgs Mutter mit der -vatsache betamit zu
inachen. Das war gewiß nicht das leichteste. Georg und Gitta
hatten es hinausgeschoben, so lange es gmg. Nur noch Zehn —ape
fehlten bis zu Georgs festgesetzter Abreise,, als er nach den, Abend¬
essen der Mutter die Eröffnung machte. Er faßte ihre Hand

Ich habe etwas Wichtiges mit Dir zu besprechen, Mutter.
Sie sah ihn erwartungsvoll an . Seit Georg noch ein zweites

Bild und die Skizzen verkauft hatte, war ein Gefühl in ihr erwacht,
das seltsam aus Stolz , Beklommenheit und Zweifel gemischt war.
Es war ihr unsaßbar , unbegreiflich, daß »emand solche Summen
für ein bemaltes Stück Leinwand ausgab . Bon Georgs Talent war
sie immer noch nicht überzeugt. Es war ein glücklicher Zufall ihre.
Meinung nach, daß reiche Leute gerade diese Bilder gekauft hatten.
Eine Fortsetzung des Goldregens zu erwarten , fiel ihr nicht ein.
Sie war schon außer sich vor Freude , daß Georg so viel Geld be¬
kommen hatte. Cs erschien ihr ein Vermögen : und ihre ganze
Sorge galt jetzt der vorteilhaften Anlage dieses Kapitals . Gegen
Georgs sonntägliche Malerei eiferte sie zwar nicht mehr. Mochte
er immerhin weitermalen . Vielleicht war es doch möglich, daß
er noch das eine oder andere verkaufte, wenn auch fnr bescheidenere

6U" @eora kannte seine Mutter zu genau, um nicht über ihre Ge¬
danken und Gefühle unterrichtet zu sein. Er wußte, daß er ihr
jetzt wehe tun muhte und streichelte ihre harte , verarbeitete

Muiter , ich habe für die Zukunft besondere Pläne und will
Dir Mitteilen, wozu ich das Geld für d,e Bilder verwenden

lWlt’<5ie sah erst ihn, dann Gitta mit erschrockenen Augen an.
Verwenden ? Ja . Georg, was heißt verwenden ? Darüber ist

doch wohl kein Zweifel. Wir haben doch schon früher darüber
sprachen, daß Du es in sicheren Papieren anlegst. Ihr wollt doch
ums Himmelswillen keine leichtsinnigen Ausgaben machen?

Nein Mutter , gewiß nicht. Das Geld ist ein Gnadengeschenk
des Himmels ; es ' soll eine herrliche Verwendung finden. Den
Grundstein zu ineiner Zukunft will ich damit legen. Ich will da¬
von lernen und studieren, Mutter , und damit meinen heißesten,
lange gehegten Wunsch erfüllen. Mit einem Wort , — ich will meine
Stellung aufgeben und auf ein Jahr nach Paris gehen als Schüler
eines berühmten Lehrers . Dort werde ich lernen , was mir noch
fehlt, was ich trotz meines Talents nicht durch niich allein lernen

fannisie alte Dame saß wie versteinert, wie im Schreck erstarrt Nur
ihre Lippen bewegten sich lautlos ; und endlich rang sich ein stöhnen-
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kehr der sich dort entwickelt hat, nicht mehr. Die Notausgange
für den Verkehr an den Renntagen sind nichts weniger als schon.
Während die Gclcisanlagcn durchaus genügen, durste ein Neuba
des Stationsgebäudes , der Warteraume , der Toiletten k.  zu be¬
grüßen fein. Die Kosten sind nicht allzu hoch, sodaß man mit Är
Verwirklichung des Projekts in absehbarer Zelt rechnen darf.

Nordenstad'!. Rach einer 20jährigen Amtszeit wurde unser
Bürgermeister Schleicher  gestern einstimmig als sicher rr>>e =
der 'ge  w'ä h l t. Um Herrn Schleicher ihre Freude , ihre Dankvar,
ke't und Anerkennung zu bekunden, brachten ü)m die sämtlichen
Ortsvcreine am Abend des Wahltages ein Ständchen. Unter dcn
Klängen der Kapelle der Biebricher Unterofstziersthule bervegte sich
vorder ein Fackelzug durch die Ortsstraßen nach dem Hause de-
Bürgermeisters . Hier wechselren Gesänge und Musikvortrage mit
Ansprachen der Vereinsvertreter ab und bis ipat in foic X(ari)t l̂ cit
alsdann der übliche Freitrunt die Teilnehmer in den Wirtslokolcn
in Gemütlichkeit beisammen.

Eltville. Zu dein Bericht über die Einweihungsfoier des Neil¬
baues der König!. Domänenkellcrei möchten wir noch nachholen,
daß das Arrangement der so schön verlaufenen Feier in den Hän¬
den der Herren Rechnungsrat Fredrich von der Domanenverwal-
tnng der Wiesbadener Regierung und Domanenrentmeister Huhn
lckg, die mit vielem Eifer tätig gewesen waren , das prächtig ver¬
laufene Fest so sinnig auszugestalten.

Eltville. Von allen Weinbauorten des gesegneten Rheingaues
dürfte Eltville Heuer eine der besten Ernten zu verzeichnen haben.
Man rechnet hier im Durchschnittmit einem halben bis dreiviertel
Herbst. In einzelnen Fällen crnteie man sogar bei den Potugieser-
trauben einen Vollherbst. _

2lus Nassau. Die Kartoffelernte in Nassau fällt bei weiiem nicht
so kärglich aus , wie Man anfänglich angenommen hatte.! , 1, devieickmen: Ni einzelne

des

Im all-

ver,
mu

ö Nein — nein, das ist Dein Ernst nicht! Du willst mich er¬
schrecken. Nein. — so leichtsinnig kannst Du nicht sein Deine
gute Stelle aufgeben, weil D,r e,n Zufall ein paar tausend Mar
n den Schoß geworfen hat . Das wirst Du mir doch nicht antun!

Ich mühte dem Gelde fluchen, über das ich mich so unsinnig ge¬
freut habe. ..

Aber Mutter , fei doch vernünftig.

Westei waldes, find die Erträgnisse sogar gut.

Allerlei aus der Amgegend.
Molnr Lwltreiteur Pralow vom hiesigen Hauptbahnhos übcr-

nimntt am ' l November den Schlesischen Bahnhof in Berlin gegen
Zahlung einer Iahrespacht von 45 0l» Mark^

Sie krumpfte die Hände zusammen. , . * . .
Soll ich denn nie eine Freude haben, die mir nicht gleich wledsr

gällt wird ? Ich soll vernünftig sein, sagst Du. Mir scheint, >ch
ß es für uns alle sein, da Du so unvernünftig bist, Aber nein,

Gitta ist ja da. Diesmal wirst Du mir doch bcistehen und Geoig
diesen Unsinn ausreden , Gitta.

Die junge Frau sah sie ernst an. ,
Nein Mutter , ich stehe aus Georgs Seite . Es ist auch mem

Wunsch, daß er nach Paris geht, weil er dort am besten und schnell¬
sten lernt , was ihm nach fekstt, um ein großer Künstler zu werden.

0 , dieser verwünschte Unsinn! So aufs Ungewisse seine gute
Stelle auizuqeben. Meinetwegen mag er »a Sonntags malen, fo
viel er will, so als . Nebenbeschäftigung; wenn es sein muh, auch
nebenber bier noch ein paar Stunden nehmen.

Als Nebenbeschäftigung läßt sich das nicht detr^ ben,Miiitcr.
Seine Kunst verlangt einen ganzen freien Menschen. Wenn u
groß werden will, muh er frei fein.

Die alte Dame sah Gitta böse am
01, Du Su ' Ins Elend wirst Du ihn noch treiben mit Dei¬

ner Eitelkeit. Du willst nur einen großen Künstler aus ihm ma¬
chen, um Deinen Stolz zu befriedigen, weil Du selbst überspannt

Wie kannst Du so zu Gitta sprechen, Mutter . Sie bringt mir
ein großes Opfer. Es gilt eine Trennung für uns beide, denn
Gitta mutz bei Dir Zurückbleiben, während ich nach Paris gehe.
Ich muß mich voll und ganz meinem Studium widmen, und kann
sie nicht mit mir nehmen.

Mache Georg seinen Entschluß nicht so schwer, liebe Mutter,
ich tue es ja auch nicht, bat Gitta herzlich. .. _ ..

Die alte Dame sah sie kalt, fast verächtlich an Weil Du ihn
nicht lieb hast, wie eine Frau ihren Mann lieben soll. Sonst
ließest Du ihn nicht gehen, sondern hieltest ihn mit aller Kraft.

Gitta sah zu Georg auf und legte ihre blasse Waiige an sei¬
nen 2lrm. Es lag so schrankenloseHingabe und Innigkeit >n d>e-
ser" Gebärde, daß Georg die Augen feucht wurden . Er verstand
sie und wußte, wie groß das Opfer war , das sie ihm lächelnd
brachte. Zärrlich strich er über ihr Haar.

Du weiht nicht, was Du im Groll redest. Biutter . Was wir
beide, Gitta und ich, unter dieser Trennung leiden werden, das
wissen wir zwei nur allein. Aber das; mir trotzdein dleje
nunq auf uns nehmen, müßte Dir beweisen, daß es ein großes
Ziel ist, für das wir uns opfern. Ich muß gehen, glaube es mir.
So lange ich mußte , habe ich mich der bitteren Notwendigkeit ge¬
fügt. Jetzt aber, da die Möglichkeit vor nur Uegt. mem Z.el zu
erreichen, gibt es keine Schranke mehr für mich. Und ich danke
meiner Frau , daß sie großherzig genug ist, sich nicht m kleinlicher
Angst an mich zu hängen . Auch gegen ihren Wunsch wchrde ich
gehen müssen, wie ich gegen Deinen gehen mutz.
Beispiel an Gitta.

Die alte Dame schüttelte mutlos den rlopf.
Das sind alles schöne Reden, mein Sohn . Ihr steigert Euch

in Euren haltlosen Idealismus hinein . Ich bin zu alt geworden in
Not und Sorge , um im Ueberfchwang den Boden unter den
Füßen zu verlieren. Sei vernünftig und streue nicht das schone
Geld in alle Winde. Was sollte denn werden, wenn Du von Pa-
ris zurückkämst. . .

Dann lasse ich mich als Portratinaler hier nieder.
Die Mutter lachte hart auf. , . . .
Und meinst, die Leute kommen dann nur so herbelgeftromt.

um sich für ihr gutes Geld bei Dir malen zu lassen. Wer laßt sich
denn jetzt noch malen , wo es die guten Photographien gibt.

Gitta trat vor sie hin. , , , „ .. . .
Mutter , mache es ihm doch nicht so schwer. Was ist denn im

schlimmsten Falle verloren ? Eine solche Stelle als er fetzt hat, be¬
kommt er noch immer wieder, suchte sie die alte Frau zu begütigen.

Diese sttitzte den Kops schwer in die Hand.
Ja , nachher, wenn er die Lust an geregelter .Tätigkeit verloren

hat wenn er als verbummeltes Genie herumläuft . Dann >st das
Elend fertig und Du hast es auf dem Gewisse», nur Du. Denn
seit Du seine Frau bist, ist er wie verwandelt . Ich habe keinen
Einfluß mehr auf ihn.

Mai »; . Das städtische Elektrizitätswerk hat nach der soeben
erfolgten Feststellung im Rechnungsjahr 1910/11 Û berschuy
von 403 671 Mark a» die Stadtkasse abgefuhrt, oder 52 000 Mark
mehr als im Vorjahr und 80 000 Mark mehr als im Boransth .S
vorgesehen war . Auch das städtische Gaswerk hat sehr. gun,t >g a^
geschlossen. Zisfermähig ist der Abschluß aber noch. Nicht bekannt.

— Aiamz-Momhach. 2. Oktober. Zwei neue Kirchen werden
gegenwärtig im hiesigen Stadtteile erbaut . Die neue evangelis ,
Pfarrkirche' ist bereits so weit fertig gestellt und soll am 22- Oktobe
eingeweiht werden. Im östlichen Stadtteile ersteht »etzb auch eme
neue katholische Kirche, die Ketteler-Gedachtmskirche. Die Bauar¬
beiten schreiten auch hier rüstig voran.

- Dischossheim. 2. Oktober. Große Gleiserweiterungen wer¬
den demnächst auf dem hiesigen Güter - und Rang,erbahnhofe vor-
genommen. Es sollen im ganzen 8 neue Gleise von ,e ca. b00
Meter Länge neben den jetzigen Abstoßgleisen aus dem südwest¬
lichen Teile des großen Bahnhosterrams angebaut werden D>e,e
neue Gleisanlage ist als eine Art Reservemagazin für bereit zu
haücnbe Waaen auf Auf äffen, die zum raschen Ausgleich sur peu
stark schwankenden Wogenbedarf des Rhein-Ruhrmdustneg ^ le s
angesammelt werde» sollen. Die Baukosten sind auf 100 000 Mack
veranschlagt.

- Nierstein. Der grüßte Weinort Deutschlands ' st unstreitig
Nierstem. Die hiesige Gemarkung umsaßt msgefamt 1065 *K£,ar
bebaute Bodenstäche, wovon allein 550 Hektar öder 2200 Morgen
mit Wein bebaut sind. Mit den in Garten und aus den am, Dorf
angrenzenden Flächen angebauten Reben ergibt sich eine gesamt
Weinbausläche von 3000 Morgen . Da man m einem vollen Herb t
aus einen Morgen etwa 1 Stück Wein rechnen kann und der gegen-
wärlige Stückpreis sich aus rund 1000 M stellt so ist Me m W®
Vollherbst erzielte Gesamteinnahme aus dem Niersteiner Wembau
mit rund 3 Millionen Mark zu veranschlagen. I » diesem Jahre
rechnet man hier mit einem halben 5)erbst. Die zu crhossendei
Einnahmen sind demnach Heuer nicht zu verachten.

- Aua Bheinhessen. 2. Oktober. Einen ganz enormen Rein¬
gewinn erzielte im letzten Geschäftsjahre der Winzerverem zri Gan¬
tzickelheim Obwohl der Verein im letztverslosfenenHerbste be, der
sehr geringen Onantttät schon recht hohe Preise an seme Genossen
zahlte, so ' stiegen die Weinpreise im Lause des Spätherbstes und
Winters doch zu einer selten erlebten Hohe, so daß der Verein b
seinem reichen Lager einen Gesamtumsatz von 587 433 Mark
reichte. Der erzielte Reingewinn stellt sich aus 26 481 Mark.

Erotzseuer in vudenheim.
B ii d e n h e i m, 4. Oktober. Gestern nachmittag gegen 2 Uhr

brach im Maschinenhans der am Rhein gelegenen Oel,abr,k der
Firma Röder, Inhaber Humana , Großfeuer aus . Die mächtigen
Transmissionswellen waren im lltu glühend und rissen samtli >)
Mauern ein. Das Lager , das tausende von Doppelzentnern Oeb
bohnen enthielt, verbrannte vollständig und bjlbefe innerhalb ^
Mauern eine furchtbar glühende Masse, .ue Fabrik lieferte täglich
15- 20 Waggons fertiges Del und kann man sich denken, welche
'Nahrung das Feuer fand. Erst vor % Jahren war in der Fabrik
ein Lagerschuppen durch zu starke Belastung emgesturzt imd wurde
an derselben Stelle ein neues steinernes Lagerhaus von Bauunter¬
nehmer Häuswald errichtet, das seit Tagen fertiggestellt wa -
Auch dieses brannte aus . Alsbald waren die Feuerwehren v
Budenheim, Mombach, Biebrich  mit der Dampffpritze und
Mainz an der Brandstelle . Vom Rhein aus wurde von den Fa¬
brikarbeitern Wasser durch Säugpumpen in die Spritzen gelei et.
Von der Fabrik blieben nur die Umfassungsmauern stehen und,
diese zeigen bedeutende Risse, so daß auch deren Einsturz zu be¬
fürchten ist. Der Schaden dürste mehrere Hunderttausende von
Mark betragen, er ist durch Versicherung^gedeckt. Dw -öureaiiund einiae kleine Schuppen wurden vom Brande verschont. Bon
der Mainzer Feuerwehr hatte sich deren Branddirektor , Herr Da-
rapsky, an der Brandstelle eingefnnden, der die Leitung der Wehr
übernahm . Die Feuerwehr konnte den Brand nur auf seinen Herd
beschränken.

Nimm Dir ein

Weil ich ihn lieb habe und an ihn glaube , rief Gitta zornig.
Schweig, — Du — Du ! Soll das heißen, daß ich meinen

Sohn nicht liebe?
Aber Du glaubst nicht an ihn. ^
Glauben , — glauben ! Ich glaube, was ich sehe. Mem Sohn

,vu ein solider, ordentlicher Mensch bleiben, der sein Brot redttch-
verdient und seine Familie anständig ernährt . Er ist in r zu gut,
ihn als verkommenes Geme herumlaufen zu sehen. U" d ku z
und gut, ich leide nicht, daß Du Deine Stellung aufaibst, Georg.
So viel Autorität werde ich doch wohl noch besitzen, daß Du mu

nWV ;ÄrH » Seine  Au, . „ » »--
seine Stimme klang ruhig und beherrscht, als er sagte:

Ich habe sie bereits ausgegeben, Mutter , und alles ist fchoi
vorbereitet . Am ersten Oktober muß ich in Paris , sein

Sie stützte die Hand schwer auf den Tlsch und sah lhn starr

So über meinen ^ opf hinweg, ohne mich zu fragen?
°io Mutter ; denn ich sah voraus , daß ich Deine Emwilllgung.

nicht erhielt Ich bin nun alt genug, um selbst Bestimmungen
über mein Leben zu troffen. . f . TNnnl1

Dann freilich, — dann habe ich nichts mehr zu sagen. Dam
muß ich es geschehen lassen, daß Du in Dein Unglück rennst.

Er umfaßte sie. Ihr Schmerz tat ihm weh.
Sei doch nicht so verzagt, Mutter . Habe doch Mut . Sollst

sehen, es geht alles gut : und eines Tages lachst Du über Deine

Sorg êMnn aber njc))t geht ? fragte sie, wie gebrochen an
Leib und Seele . Er fuhr sich durchs Haar.

Wenn und aber ohne Ende! Du kannst einen wirklich klein¬
mütig machen.

(gitta faßte beschwörend seine Hand.

Min? Hab keine Bange : das sage ich nur im Unmut.
Wenn ich nur wüßte, warum Du ihn mit Gewalt sorttroibjt,

?a %lcVes !3U seinem Glücke notwendig ist, erwiderte Gitta ernst.
Die Mutter erhob sich müde. Sie fühlte sich wie zerschlagen.
Dann will ich zu Bette gehen. Gute Nacht.
Wirst Du mich ohne Segenswunsch ziehen lassen, wenn W) .

9d)e©ie sah zu ihm aus mit mattem trübem Blick.
Mein Segen begleitet Dich aus allen Wegen, mem Sohn .,

Auch aus Abwegen, — da brauchst Du ihn a am notigsten, sagte
fie seufzend. Dann ging sie hinaus , ohne Gitta wie sonst zur Gute
Nacht die Hand zu reichen.

Das sunge Paar sah ihr nach. _
Um sie zu überzeugen, müßten Engel vom Himmel kommen,

und ihr sagen, daß Du dcn rechten Weg gehst, sagte Gitta leise.
Georg stihr sich mit der Hand über die Augen.
Gott gebe, daß es der rechte ist. . ^ ^ ,
Zweifelst Du daran ? Bist Du nicht sicher, daß Du ihn gehen

muht ? ^ .. .,
Ja , gehen muß ich ihn, das ist gewiß.
Sie warf sich leidenschaftlich an seine Brust.
Nicht kleinmütig sein, Liebster!
Er lächelte, sie fest umschlungen haltend.
Nein , kleine Frau , ich bin nicht kleinmütig. Aber ich will

mich auch nicht überheben. Erfolg ist ein trügerischer Gesell. Nun
zanke Du nicht auch noch mit mir.

Die Mutter kam nicht noch einmal auf das Thema zurück. —
Schnell vergingen die wenigen Tage bis zu Georgs Abreise. Tap¬
fer bezwang Gitta die Angst vor der langen Trennung . Sie zeigte
Georg ein heiteres Gesicht. Desto finsterer war das der Mutter.
Mit Gitta sprach sie nur das allernötigste ,m unfreundlichstenTone
und ließ sie deutlich ihren Groll fühlen. Gitta ertrug ihre Miß-
stimmima mit Geduld; aber es legte sich ihr doch schwer aufs Herz,
daß sie nun ein ganzes, volles Jahr mit ihr allein sein mußte.
Wie sich ihr Herz zusammenkrampste, wenn sie an das Scheiden

(Fortsetzung folgt.)



Vermischter.
Gießen. Die Strafkammer hatte sich hier mit einem eigen¬

artigen Vergehen zu beschäftigen. Ein Bürgermeister und Stan¬
desbeamter hatte seinen Bruder zu einem Zeitpunkt getraut , ats
dieser schon in einem andern Ort bedienstet war , und er hatte dazu
Nicht die erforderliche Genehmigung des für den neuen Wohnort
eines Bruders zuständigen Standesbeamten emgeholt. Der Be¬
amte gab zu seiner Entlastung an. daß sein Bruder aus des nnm-
t-n Gründen noch die Gemeinde, in der er getraut wurde, als seinen
gesetzlichen Wohnsitz angesehen habe. Da hier tatsacylich> -Zweifel
obwalten können, svrach die Strafkammer den Angeklagten frei.

Aus der Deutschen Znduslriewelt. Vor wenigen Tagen pas¬
sierte, so schreibt die Firma Heinrich Lanz in Mannheim der Köln.
Kg., ein außerordentlich langer Lastzug d.e E.senbahnstrecke
Mannheim—Antwerpen . Jeder Waggon trug nur eine große Kiste
Mit der weithin sichtbaren Signatur „Lanz" und dem Flamen seines
überseeischen Bestimmungsortes und verriet so den Inhalt der
Nliichtiaen Frachtgüter , welche aus Dampfdreschmafchinenund dazu
gehörigen Lokomobilen bestand. Diese außerordentlich große Liefe¬
rung von Maschinen nach transatlantischen Bestmimuiigspttitzen ust
Swar ein sehr ersreuliches Zeichen der Wertschätzung deutscher Fa¬
brikate im Ausland , es ist aber auch ein neuer Beweis dafür , wie
?hr große und leistungsfähige deutsche Firmen daraus angewiesen
s'nd, sich j,u Ausland ihre Absatzgebietezu schaffen und zu sichern,
wenn sie ihr großes Arbeitsmaschinen- und Menschenmaterial vc.lt-
°»s beschäftigen wollen. Interessant ist weiter, daß die für trans
Eanti che landwirtschaftliche Großbetriebe bestimmten Lokomo-
oilen durchweg Zuglokomobilen sind, also ein Typ , der sowohl als
^traßenlckomotive für den Transport von Lasten, wie als Antriebs-
!N°fchine für die Dreschmaschine zu verwenden ist. In Deutsch-
>°nd stößt die Einführung der Zuglokomobilen immer noch auf em
^egcverbot, sowohl die Erfahrungen in andern Landern lehren,
H  die Straßen unter den breiten Rädern dieser Maschinen weniger
‘eiben als unter den schweren Husen der Zugtiere.
. Der neue große Truppenübungsplatz für das 18. Armeekorps.

Anlage des neuen Truppenübungsplatzes für unser 2trmeef
?or Ps sollte den Abbruch der beiden Orte Billbach und Lettgen¬
brunn im Kreise Gelnhausen zur Folge haben. Die Einmoyner
ftellten aber so hohe Preise, daß sich die Verwaltung entschloßen hat,
°°N dom Ankauf der beiden Ortfchasten abzuseheii. Seit einigen

weisen nun mehrere Offiziere aus dem Kriegsinmisterium
m Bad Orb die eine Verschiebung der Grenze nach NNO ausar-
°eiten, wodurch die Gemarkungen der beiden Gemeinden ganz um
^ l̂Zen werden .<

Tropenkoller. Der bisherige Schutztruppler, jetzige Schrewer
°uf der kaiserlichen Werft Danzig, Eroßnick, kam m der Nacht zum
rNNntaa mit einem Kameraden in angetrunkenem Zustan^ m
°Me Likörstube der Altstadt in Danzig, wo mehrere Burger sahen.%te orrnn«!* » snornninHimn roa Krofimck plötzlich einen Revolver

'CUUniUÜL* LItu zuituui Ul ' f
e ersichtliche Veranlassung zog Grohmck plötzlich einen Revolver
feuerte 5 Schüsse in das Lokal. 2 Kugeln trasen den Schremer

-bbe in die Brust . Der an einem anderen Tische sitzende Loko-
"'Aivführer Pohl erhielt einen Schuß _ in die Schulter . Wobbe
«Mrd- in hoffnungslosem Zustande ins Krankenhaus gebracht eben-
1° der leichter verletzte Lokomotivführen Der Revolverheld, der
°°rhaftet wurde, soll während seiner Dienstzeit in Siidwestafrika
N Malaria gelitten haben und die Tat anscheinend unter den
^chwehen der Krankheit ausgeführt haben. ~
, Gefährliche Alädchenhändler treiben augenblicklich m Deutsch-

ihr Wesen. In Danzig wurde ein >unges Mädchen enstuhrt,
Spuren weisen auf Berlin , wo dieser Tage ebenfalls cm junges

Aädchen aus anständiger Familie verschwand, das sich von einem
ll-emden, der sehr gewandt auftrat , hatte umgarnen lassen. Der
Memde prahlte mit seiner Abstammung aus hohen Kreisen und
N sich für einen Schriftsteller aus , nannte aber nie seinen Namen.
Zw aus einem zurückgelafsenenBrief hervorgeht, spiegelte er dem
Mädchen vor , daß er den Namen nicht preisgeben dürfe weil er
Äst anarchistischen Kreisen Beziehungen unterhalte . Im Laufe rer
^ >t gewann er großen Einfluß aus das Mädchen und verlobte sich

^ '' Verbotene? ' Eingang . Wir lesen in den »Munch. Neuesten
L^chrichten": In dem schönen Wäldchen zwischen dem Haag und
§chevenjnaen erhebt sich jetzt, nahezu vollendet, der monumentale
Triedenspaläst. dessen großmütiger Stifter Carnegie ist Das gra¬
use Türmchen der Fasfade hebt sich schon stolz m die Lüste, und
^ .ld wird der Palast auch im Innern vollendet werden und die zahl-
^ichen Kunstwerke aufnehmen können, die zu semei Ausstattung

Frankreich Deutschland, England , Italien , Belgien und ânderen
Indern versprochen worden sind. Vorläufig ist der Fr >edens-
!̂ ' pel noch geschlossen, und man liest in großen Buchstaben uoer
^nem Eingaiig die Inschrift : „Verboten toegang . Die Spanniing

fir p °litischen Lage in Europa gibt dieser̂ Inschrift -tzt E
?'!che Bedeutung von ungeahnter Wahrheit : bis auf weiteres i|t

er Zugang zum Friedenstempel wirklich verschlossen.
...Ein Derma,idlungskleid. Ein schon lange von der Frauenwelt

iicstihltes Bedürfnis will eine englifa,e Modeichopferm, Frau Ealeb
Porter, befriedige» : sie hat eine Toilette entworfen, die zugleich
f 5 Straßenkostüm und als große Abendtoilette verwendet weiden

Das neue Modell der Londoner Modekunstlexm ist arw7 "N. Das neue Modell der r-onooner
Machtvoller auf beiden Seiten tragbarer Seide gefertigt. Em ele-
^ »ter schwarzer Seideurock, der nach der neuesten Mode geschn.t-

ist, stellt die „Kehrseite" einer schönen hellblauen seidenen
Abendtoilettedar . Aus dem einfachen, knappen und vornehmen
^luchskostüm in schwarzer Seide kann m weniger »ls zehn M -
Eliten und ohne jede Anstrengung eine prächtige große Dv,leite

hervocqezaubert werden, aus der schlichten Raupe der schönste
Schmetterling! Das Straßenkleid besteht aus einem Rock, über
den ne chwarzieidene Tunika in Kimonoschnitt, diwch em weißes
Spitzenmied^ zusammengehalten. getragen wird. Dieses Spitzen¬
mieder ist mit Haken und Oesen befestigt und kann rasch abgelegt
werden : es ist das einzige Stuck der Toilette, das mcht zu beiden
Kleidern verwendet wird. Um nun das schwarzseideneKostüm in
eine Abendtoilette zu verwandeln , hat die Trägerin nichts weiter
zu tun als aus ihrem Rock und ihrer Tunika heraiiszuschlupfen,
beide umzuwenden , und sie dann wieder anzulegem Den Spitzen-
einiatz den das Straßenkostüm hat , steckt sie in die Tasche und steht
nun mit dem vorschriftsmäßigen Ausschnitt da, Festkleid, pastend
für jede Gesellschaft und icdes Theater . Die „Kehrseite , die nun¬
mehr die richtige Seite geworden ist, ist mit wundervoller goldener
Stickerei garniert , und der nunmehr zur Geltung kommende blaue
Ton des Seidenstoffs erhält noch eine pikante Farbenwirkung , in¬
dem durch Ausschlagendes Stoffs schwarzseideneRevers zum Vor¬
schein kommen, die durch goldgestickte Rosetten festgehalten werden.
Frau Ealeb Dorier hat auch noch andere solcher „Berwandlungs-
kleider" hergestellt, die den Vorzug des Praktischen mit vollendeter
Eleganz verbinden. „Es ist hauptsächlich Zeitersparnis , die ich den
Damen durch meine neuen Kleider schenken will, erklärte sie einem
Interviewer . „Wie ost ist man den Tag über m der Stadt be¬
schäftigt, hat nachmittags allerlei Besuche zu machen und kann
nicht mehr nach Hause gehen, um die große Toilette anzulegen.
Dann ist es eine große Erleichterung bei den harten Anforderungen
der Saison , wenn man in ein paar Minuten sich so „umgeklewet
hat, daß man ein Diner oder ein Theater besuchen kann.

Der heftige Siurm , der au der holländischen Küste wütete, hat
eine Reihe von schweren Schrsssungluckenzur Folge. Auf der hohen
See wurde das Wrack eines großen Schiffes gesichtet. 3“ Hoek
wurde eine Flasche angespült, die 275 Mk. mit . einem Zettel des
Kapitäns an seine Frau enthielt, woraus geschrieben stand. Meine
letzte Hoffnung. Fast die ganze Fischerflotte von Brumlsse, etwa
150 Schaluppen, wurde vernichtet. Die Hafendamme sind zum Teil
eingeschlagen. Die Einwohner von Bruinisse, die nahezu ausschiietz-
lich vom Fischfang leben, geraten hierdurch in große Not. Am
Dorische Kil und bei Stavenisse sind nicht weniger als 45 Segel
boote und Dampsboote gestrandet. Es ist zu befurchten, daß viele
Leute dabei ihr Leben verloren haben, da unterhalb Steenbergen
bereits 28 Leichen angespült wurden , darunter eine Frau , die ihr
Kind an der Brust sestgebunden hatte. Auch im Lande selcht richtete
der Sturm große Verheerungen an . In dem bekannten Wald vom
Haag riß der Orkan über 2000 große Bäume nieder. In Scyewe,
ninqen wurden alle Strandhütten kurz und klein geschlagen und
an mehreren Hotels großer Schaden angerichtet. Vielfach wurden
im Land die Deiche durchbrochen, wodurch es zu Ueberschwem
mungen der Polder kam. Biel Vieh ging zugrunde

Toulon , 3. Oktober. Heute fanden in Gegenwart des Prapdeii-
ten der Republik Fallieres , der Minister , zahlreicher Vertreter des
Heeres und der Flotte und der fremden Marme -AttachSS die
Leichenfeierlichkeiten für die bei der Katastrophe der „Liberia um-
qekommeneii Seeleute statt. 24 Geschütze, deren Rohre abgenom¬
men waren , trugen je sieben Särge mit den Leichen der bisher er¬
kannten 168 Opfer, unter ihnen drei Ossiziere. Die Toten, deren
Persönlichkeit noch nicht sestgestellt ist, werden spater beerdigt. Unter
den zahlreichen Kranzspenden war ein aus Chrysanthemen gebun¬
dener Kranz Kaiser Wilhelms , auf einem weihen Morrseband em
IV mit der Kaiserkrone. Nach der kirchlichen Feier ergriff Prä¬
sident Fallieres das Wort . Er wies auf den Gegensatz zwischen dem
heutigen unvergleichlichen Jammer und der kurzlichen Flottenschau
bin drückte den allgemeinen Schmerz sowie das unermeßliche Mit¬
leid für die mitten im Frieden so tragisch zu Tode gekommenen
Soldaten aus und rief den Opfern den letzten Gruß des trauernden
Vaterlandes nach. Die zahlreichen Beileidskundgebungen aus dem
Au--lor.de hätten, so führte der Präsident weiterhin aus , den Weg
zu den Herzen der französischen Seeleute gefunden. , Fallieres
schloß mit der Versicherung: Trotz allem Schnief können wir mit
dem Vertrauen in die Zukunft sehen, daß die Maring den vorge¬
zeichneten ruhmreichen Weg mit mannhafter Sicherheit weiter ver¬
folgen wird . Marineminister Delcasss versicherte, er werde alles
tun um die Ursachen der Katastrophe zu ermitteln und sie zu
unterdrücken. Die Marine müsse bestrebt sein, vorwartszuschretten
Die Maßnahmen für die Wachsamkeit wurden verdoppelt, denn der
Patriotismus könne nicht zulassen, daß die Wachsamkeit einschlum¬
mere Delcasss schloß: Wenn auch oas Wrack der »Liberts Mut¬
losigkeit und Berzweislung einzuflößen scheint, so dringt: doch aus
den Särgen der Ruf hervor : Vertrauen ! Arbeit ! Weitere An¬
sprachen hielten der Touloner Deputierte Abel und Vizeadmiral
Bellue, der die Mannschaften der Marine ausforderte, mit Ver¬
trauen ihre täglichen Arbeiten wieder auszunehmen und die Toten
nicht zu vergessen. Dann defilierten Abteilungen der Besatzungen
sämtlicher Schiffe und des Heeres vor den offiziellen Persönlich¬
keiten und vor den Särgen . Von der Trauerfeier kehrte Piasldent
Falliere -- nach der Präfektur zuruck: nachmittags gedenkt er Ver¬
wundete zu besuchen. — Bei dem Leichenbegängnis der Opfer der
Katastrophe aus der „Liberia " kam es zu einem anfregenden
Zwischenfall. Die Spitze des Zuges hatte das Theatergebaude am
Boulevard Strahbourg erreicht, als em scheu gewordenes Pferd
das Truppenspalier durchbrach. Die Menge stürzte von allen Setten
dnrcki die Truppen herbei. Eine der errichteten Tribuuen war
zusammeiigestürzt und hatte das Pserd scheu gemacht. Plötzlich er
töntt der Rus : ..Eine Bombe !" Ein furchtbares Stoßen und
Drängen führte zur zeitweiligen Auflösung des ganzen Zuges . Der
Präsident der Republik war eine zeitlang ganz allem und wurde
schließlich bis an die Stufen des Theaters gedrängt , wo sich dann

Bolizejbeamte um ihn sammelten. In dem Gedränge wurden einige
Personen zu Boden gerissen und erheblich verletzt. Soldaten tteßest
ihre Gewehre fallen und liefen davon. Es dauerte ewige Zeit , bis

m Mm
[en Industrie - und Gewerbe-Ausstellung 1911 Mt soeben seine Ar¬
beiten beendet. Das Ergebnis ist für die deutsche 3" dustne em
überaus alänzendes, es wurde errcictjt durch die hervorragenoen
Crrimcienschoften und Borzüge der deutschen Erzeugnisse, welche
die der anderen Natiouen aus den gleichen Gebieten vielsach in den
Schatten stellen. Bon 857 deutschen Ausstellern hatten sich 38 außer
Wettbewerb stellen lassen. An die sonach 819 lVeurtellteii fielen 408
Grcke Preise, 130 Ehrendiplome, 172 Goldene Medaillen , 89 b l-
berne Medaillen, 23 Bronzene Medaillen, 9 Ehrenvolle Erwäh¬
nungen , zusammen 831 Auszeichnungen. Fetter wurden Mtt-
aibeitern deutscher Aussteller zuerkannt : 134 Ehrendiplome, iii
Goldene Medaillen , 202 Silberne Medaillen, 180 Bronzene Me-
baillen 23 Ehrenvolle Erwähnungen , zusammen 772 Auszelch-
nungen. Endlich sind 25 Deutschen Verdienstdiplome für hervor-
raoer.de Bemühungen um das Zustandekonmien der Ausstellung
und deren künstlerischenAusbau verliehen worden. Insgesamt ent-
iallen somit auf Deutschland 1628 Auszeichnungen.

Saloniki. Die Cholera breitet sich weiter aus . Die italienischen
Aerzte sind aus der Sanitätskommission ausgeschlossen worden. Die
Behörden entsermten die Leitung des italienischen Hosp'tals : sie be-
nHiditiacn es als Cholerahosprtcrl zu verwenden. Die Polizei be¬
acht das' Hospital Tag und 'Wt Die Geschäftslage verschlim¬
mert sich täglich, svdaß man eine Krise befurchtet.

Lustschiffahrt.
-kranksurt. Das Lustschiff „Schwaben" hat seit Indienststellung

für die Delag bis Ende Septeniber an 54 Fahrtagen 81 gelungene
Flüge , darunter 9 Fernfahrten von über 200, zum Teil kns ube
400 Kilometer Länge ausgefuhrt Es war daber im ganzen 187
Stunden in der Luft und legte 10 811 Kilometer zurück. Da^ Li f
schiff beförderte 1675 Personen einschließlich des Fahrpersonals . Die
Schwaben" besuchte von Friedrichshasen aus Zürich und Cuä“™

und dann von Baden -Oos aus wiederholt Frankfurt , ferner Gotha,
Berlin und Düsseldorf. In der zweiten Hälfte dieser Woche wird,
allnstiae Witterung vorausgesetzt, nochmals Frankfurt besucht. Darm
wird das Luftschisf noch aus kurze Zeit in Düsseidorf stationiert sein,
um den längst gehegten Plan , Cleve und Amsterdam zu besuchen,
auSMführen, und hierauf für einige Zeit in Berlin in einer neu
erbauten Halle auf dem Flugplatz Johannistal Einkehr halten . Im
November wird die neue Halle" ^ Delag in Frankfurt bezogem

21 SekiUidenmeler. Das neue Zeppelmsche Luftschiff, das s
hie Militärverwaltung bestimmt ist, hat auf seiner ersten Bersuchs-
ahrt die erwartete Geschwindigkeit von 21 Sekundenmetern er¬

reicht. Damit ist das neue Lustschiss, das um 8 Meter kurzer al^
die „Schwaben" ist, an deren Stelle letzt das schnellste Luftschiff de
Welt. Diese rasche Aufeinanderfolge von Weltrekorden zwingt zu
einem Verweilen, denn sie bedeutet einen völligen Umschwung ein¬
mal in dem Verhältnis der Zeppelinschen Lustschisfe zu den übrigen,
vor allem aber in dem der Luftschiffe überhaupt zu den Flug¬
drachen. _ _ -

Bunter Allerlei.
Karlsruhe . Seit Montag trägt der Schwarzwald bis fast 1000

Meter herab eine Schneedecke. Die Temperatur betragt in der
“”Äfa “Ä
der Unterschlagung ihm anvertrauter Gelder verhaftet und in das

-F - °d" 7
von 600 Tonnen Kohlen von dem Schlepper »Maria 1 von Duw-
burg nach Antwerpen geschleppt wurde, ist der Montag nach
insolqe des herrschenden Sturmes im Steenbergenschen Viiet dcl
Zeeland gesunken. Die Besitzerin des Kahnes mit ihren 5 Kindern
und 2 Mann der Besatzung sind ertrunken. Dittbim

Berlin . Der Philosoph Geheunrat Prof . Dr . Wilhelm Dilthey
ist im 78. Lebensjahre in Bozen gestorben.

Reueftr Nachrichten.
Hannover,  3 . Oktober. Der Mitbegründer der Banksirma

Emden u. Co., der 30 Jahre alte Bankier Alfred Hememann, hat
seinem Leben freiwillig ein Ende gemacht. Wie verlautet , soll das
Motiv für die Tat in erheblichen Fehispekulationen zu suchen sein.
Heinemann, der unverheiratet war , stammte aus einer wohlange-
sehenen Familie aus Eschwege. Er war bei der vor mehreren
Jahren erfolgten Gründung der hannoverschen Fümle der Bank-
iiima Heinrich Emden u. Co. mit 100 000 Jl  beteiligt , harte dann
aber sein Geld zurückgezogenund war seitdem lediglich Angestellter
der Firma . Seine Spekulationen führte er ohne Erlaubnis und
ohne Kenntnis seiner Chefs bei anderen Firmen aus . .

Abo (Finnland ). 2. Oktober. Der Präsident des Hofgerichts,
Ackermann, wurde durch erneu Revoloerschuh getötet. Der Tater
verübte Selbstmord. ^ _____ _ __ —
Leitung Guido Zeidler. Verantwortlich für den redaktionellen Teil
Paul Iorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil sowie für den
Druck uiid Vcrlag Wilhelm Holzapfel, sämtl in Biebrich. Notattons,
druck und Verlag der Buchdruckerei Gurdo Zeidler in Biebrich.

ToflesUnzeifle.
(Statt besonderer Anzeige.)

Gott dom Allmächtigen hat es
gefallen,meine innigstgeiiebte Frau
treubesorgte Mutter und Tochter,
die Frau

PaulaM
M.Deeg

nach langem, schwerem Leiden zu sich in die
Ewigkeit abzurufen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Der Wie und Kind
Die Eitern.

Frankfurt a. M. (Ostendstr.7<)
Hochheim a. M.

feiner aeehrten Kundschaft, kowie.den Hochheimer Weinband-
limgcn zur Kenntnis, daß ich in dem Hause meiner Eltern, Gast¬
haus „Zur Eintracht ", meine^  Küferei
bleibe . 48411

svme und neue kleinere Fäßer habe stets am Lager . Reveraturen
werden bei reeller und guter Ausführung pünktlich erledigt.J . Treber , Mlki.
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Die Beerdicunf ? findet Donnerstag , den 5. Oktober,
vnrmittasrs lO1/^ Uhr von der Leichenhalle
des Frankfurter Hauptfriedhofes aus statt.

Chp . TaflfiSjer , Wiesbaden
^ »Sprecher 717 Kirchgasse 20
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m Industrie.Handel,Gewerbe
und Privatgelsraudi

in moderner , sauberer Ausführung
liefert prompt zu soliden Preisen

insMriite'ßi fedo Zeidei
Eisüriäia.RH.

1
|j

Yerlag des Docliliciracr Stadtanzeigers.□c
nni uu

Reparaturen aller Art
an Uhren. Sold-. $IIber=

und Bijouteriewaren
sowie Einsetzen von Steinen in
Broschen, Ringe usw. werden
billig unter Garantie sauber
und schnellstens eigenhändig
ausgeführt . 485H

Hochachtend
G. M . Dickscheid,

Uhrmacher und Elektriker
Hochheima. M .,Wciherstr . 37.1.

J . Th . Gallo
Nacht.

empfiehlt zu billigsten Preisen
ia Einmachzucker
la EinmachcfflS , [435£>
Ia Gewürze . „ „la Neue Heringe , Rollmöpse

und Sardellen
la neues Delikateßsauerkraut
Ia Futterkalk . Ntnrke v

vr . 'Niomp8vn '8
k Leitenpulverc
M bitllz, bequem, tpirum.

Pianos ill
eigner Arbeit mit Garantiecm.
Mod. 1 Sind .-Piano 1,22h. 450

2 Cäcitta „ 1,25„
3 RhenaniaA 1,28,
4 ,, B 1,28,
5 MoguntiaA 1,30,
ö „ B 1,30,
7 Salon A 1,32,

„8 „ B 1,34„
usw. auf Raten ohne Ausschlag
Monat 15—20 Mark Kasse 5»/„,

Wilh . Müller , 4357a
Gegr .1843.Mainz , Münstcrstr .3.

500:
570
tM:
850
680
720 :
750

Darmstädter
SchloMiheür-

1 Hauptgewinn20000 Mark
1 Hauptgewinn5000 Mark

a®oSol”l 8000 Ml.
usw. bar ohne Abzug.

Ziehung am t5.Rov.t9R
Lose zu Mark 1 .—

sind zu haben bei
Ctuldo Zeidler

Königlicher Lotterie -Einnehmer
Biebri ch, NatbauSftraßc 16.

Institut Boltz
Ilmenau t. Thür . H

Einj.,Fäiinr.-,Prim.-Abitir.(Kx,)
GchM . stchn . P ?,



Met Donnerstag,dens.Oktober,nadtmiiiaiis4Dir,statt!
Bedeutend erweiterte tageshelle Räume und übersichtliche Anordnung aller Verkaufs-

abteilungen wördGH den Einkauf ungemöin erleichtern . Auswahl und
Preiswürdigkeit aller Waren wird auch die weitgehendsten

Ansprüche befriedigen . Automobil -Beförde¬
rung der gekauften Waren nach

dem Rheingau

Eröffnungs-Ausstellung und Verkauf in allen Abteilungen!
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